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Ausgabe in Altensteig-Stadt. j

Amtliches.

Ueber tragen wurde die evangelische Pfarrei Witt-
lensweiler, Dekanats Freudenstadt, dem Pfarrer Kurtz in

Dörrenzimmern, Dekanats Künzelsau.

Auf Grund der vorgenommenen Prüfung im Wasser¬
bausache ist Haizmann , Georg, von Petersmühle , Gde.
Enztal , OA . Neuenbürg , als befähigt erklärt worden und

hat die Bezeichnung , ,Wasserbautechniker
" erlangt.

Wochen-Rundjchau.
Regierung und Beamtenausschüsse.

Die württ . Regierung will nach wie vor von
Beamten ausschüssen nichts wissen . Das geht aus
dem Bescheid hervor , den der Verband der württ.
Post - und Telegraphenunterbeamten auf seine Ein¬
gabe wegen der Bildung von Unlerbeamtenausschüs-
sen bei den größeren Postämtern von der General-
direltion bekommen hat . Es wird darin das Be¬
dürfnis nach solchen Ausschüssen verneint , außer¬
dem aber , und das ist von prinzipieller Bedeutung,
darauf hingewiesen , daß die Staatsregierung die
Schaffung von Beamten - nnd Unterbeamtenausschüs¬
sen aus grundsätzlichen, auf dem Wesen der Natur
des Beamtenverhältnisses beruhenden Erwägungen
für den gesamten Bereich des Staatsdienstes abge-
lehnt hat . - Ob diese Haltung der württ . Regie¬
rung zweckmäßig und auf die Dauer aufrecht zu
erhalten ist , darüber gehen die Meinungen aus¬
einander.

Politische Ofterstiile

In der inneren Politik ist es zur Zeit stilh
Die Mitglieder der Regierung und die Herren Parla¬
mentarier genießen die Osterferien . Die Presse ist
nicht in dieser glücklichen Lage , sie muß Tag für
Tag ihren Dienst verrichten und die öffentlichen An¬
gelegenheiten behandeln . Da neue Begebenheiten,
die für die politische Lage von Bedeutung waren,
nicht vorgekommen sind , s o werden die alten Gegen¬
stände immer wieder diskutiert . Die politischen Oster¬
betrachtungen sind durchweg aus den Ton gestimmt
gewesen , daß unsere innerpolitische Lage höchst un¬
befriedigend ist . Im übrigen gehen natürlich die
Ausfassungen weit auseinander . Bon den parteiooli-
tischen Auseinandersetzungen verdient erwähnt zu
werdeu, daß die Fehde zwischen den Konservastven
und den Nationalliberalen mit unverminderter
Schärfe fortdauert . Ganz außerordentlich aufge¬
bracht ist man im konservativen Lager anscheinend
noch besonders darüber , daß die Nationalliberalen
und die Freisinnigen dem konservativen Führer v.
Heydebrand sein Mandat energisch streitig machen
wollen . Es wäre eine Ironie der Geschichte , wenn
der ungekrönte König , der gewaltige Feldhanptmann
der Rechten , bei den nächsten Reichstagswahleil auf
der Wahlstatt bliebe . Wann der Termin oer Wahlen
sein wird , darüber zerbricht man sich eifrig die
Köpfe . Eine Herbstsession des Reichstags wünscht
die Regierung allen Ernstes , woraus von selbst
folgen würde , daß die Neuwahlen nicht «lehr in
diesem Jahre stattfinden . Es ist indessen auch davon
die Rede , daß die Regierung den Wahltermin so
weit wie irgendwie verfassungsmäßig zulässig und
über das verfassungsmäßig Zulässige sind die Gelehr¬
ten nicht einig hinausschieben möchte , etwa bis
zun: nächsten Frühjahr . Es hat wenig Wert , über
diese Kombinationen zu streiten , denn alle Absich¬
ten können leicht durchkreuzt werden durch die Art
und Weise , wie der Reichstag weiterhin arbeitet.
Es gibt auch jetzt noch Leute , die daran festhalten,
daß der Reichstag sich als unfähig erweisen werde,
un Herbst noch einmal zusammen zu kommen.

Der Rücktritt des Botschafters Hill.

Viel besprochen wird der Rücktritt des ameri¬
kanischen Botschafters in Berlin , Dr . Hill . Sein
Abschiedsgesuch ist vom Präsidenten Taft an¬
genommen worden ; Hill , . der seit einiger Zeit in

Amerita weil : , wird indessen noch bis zum l . Juli
im Amte bleiben . Die Ursachen des Rücktritts sind
völlig unklar , allein man hat allgemein das Gefühl,
daß dabei Dinge von Bedeutung mitspielen müssen.
Zunächst denkt man an den deutsch-amerikanischen
Kalistreit , der nicht nach den Wünschen Ameritas
geregelt werden konnte und bei dem sich zwischen
dem Botschafter und seiner Regierung ein gewisser
Unterschied in der Behandlung , ergeben haben soll.
Im übrigen erinnert man sich an die Umstände , unter
denen vor drei Jahren die Ernennung Hills zum
Botschafter in Berlin erfolgte . Damals wurde be¬
hauptet , Hill sei in Berlin nicht willkommen . Amt¬
lich wurde das indessen für unbegründet erklärt:
immerhin lag insofern etwas vor , als der Kaiser
in einem Gespräch mit dem damaligen amerikanischen
Botschafter Tower Zweifel geäußert haben soll/ob
Hill , der kein vermögender Mann ist , imstande sein
werde , bei der Vertretung seines Landes Glanz zu
entfalten , wie es der schwerreiche Tower getan hatte.
Aus ' Washington wurde indessen deutlich kundgetan,
daß es in Amerika bei der Besetzung der hohen
Aemter nicht auf den Geldsack der Persönlichkeiten
ankomme. HM ging also nach Berlin , und er hat
sich dort , da er als Staatsmann wie als Gelehrter
eine hervorragende Persönlichkeit ist , allgemeines An¬
sehen erworben . Um die Pflege der deutsch -ameri¬
kanischen Beziehungen ba ' er sich redlich bemüht
und zu den amtlichen deutschen Stellen gute Bezieh¬
ungen unterhalten . Wenn es zu beweisen war , so
ha : er es bewiesen, daß man sein Land würdig
ver . reten kann/ auch ohne glänzende Feste zu ver¬
anstalten . In den höfischen Kreisen dürfte er frei¬
lich nicht so recht heimisch geworden sein , und viel¬
leicht hat ihn das in seinen Rücktrittsabsichten be¬
stärkt . Uebrigens wird daraus hingewiesen , daß Dr.
Hill letzthin in einer Vorlesung , die er in einer
amerikanischen Universität hielt , sich mit dem Gottes-
gnadcntum beschäftigt und auseinandergesetzt habe,
daß dieses heutzutage keine Geltung mehr habe,.
Hie und da will man in dieser, Rede den Schlüs¬
sel für den Rücktritt Hills erblicken . Doch wie ge¬
sagt : Gewisses weiß man nicht. Immerhin wird die¬
se : Botschafterwcchsel ans das eifrigste erörtert , weil
man hinter den Kulissen etwas vermutet . Es ist
auch davon die Rede, daß d ? ' ' deutsche Botschafter
in Washington , Graf Bernstorff , ebenfalls von seinem
Posten scheiden werde . Offiziös ist das allerdings
sogleich dementiert worden.

Französische Widerwärtigkeiten.

In Frankreich ha : es um Ostern einen Wein-
gä : nerausruhr in der Champagne gegeben . Seit
einiger Zeit schon rumort es unter den Weingärtnern
wegen des neuen Weingesetzes , das eine Abgren¬
zung der Weinbaugebiete vorsieht , um unlauteren
Wettbewerb und Fälschungen zu bekämpfen. Davon
suhlen sich aber die Weingärtner in den weniger
bevorzugten Gegenden benachteiligt , und sie erstre¬
ben daher eine Äenderung d' er Abgrenzung der Ge¬
biete . So ist namentlich das Anbe -Departement un¬
zufrieden darüber , daß es von dem Champagnerbe¬
zirk ausgeschlossen sein soll und daß daher Schaum
weine, die ans Trauben dieses Gebiets hergestellt
sind , nicht mehr als Champagner verkauft werden
dürfen . Die Unzufriedenen haben kürzlich scharf re¬
belliert und erreicht , daß eine Äenderung der Ab
grenznng in Aussicht gestellt wurde . Dadurch sind
nun aber die Weingärtner in der eigentlichen Cham
pagne in Harnisch gebrach : worden , die sich den Vor¬
teil , der in der Begrenzung der Champagne für
sie liegt , nicht entreißen lassen wollen . So haben
sich , kaum daß die Leute der Aube wieder ruhig
waren , die Weingärtner der Orte des Marnedeparte-
menls , der Champagne , erhoben und eine förmliche
Rebellion gemacht. Sie „demonstrierten " nicht nur
vor den Staatsgebäuden , sondern drangen in zahl¬
reiche Kellereien ein und schlugen dort alles kurz
und klein . Namentlich hatten sie es auf die Cham¬
pagnerfabrikanten abgesehen, die im Verdacht stan¬
den , auswärtige Trauben zu benutzen. Es ging toll
her . Aus den Straßen watete man teilweise fuß¬
tief in edlem Champagnerwein . Daß bei diesem

Zerstörnngsgeschäst bei zunehmender Arbeit die
Stimmung wuchs, läßt sich denken , denn wahrschein¬
lich floß auch etlicher Wein wo anders hin als aus
die Gasse u . den Erdboden . Das Militär war zunächst
machtlos , da man sich zum Wasfengebrauch nicht ent¬
schließen konnte u . die Menge Barrikaden baute . Auch
Brandstiftungen kamen vor . Erst als das ganze Ge¬
biet mit einer großen Militärmacht belegt wurd . ,
lehrte die Ruhe wieder . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen . Nachträglich schämt man sich
dieser schauderhaften Vorgänge und sucht es so hin¬
zustellen , als ob Gesindel und Anarchisten die Zer¬
störungen verübt hätten , was freilich nicht wahr ist,
wenngleich natürlich auch derartige Elemente dabei
gewesen sind . Der Regierung und dem Parlament
machen diese Dinge nicht geringe Sorge . Dazu kom¬
men fatale Skandale , die in der letzten Zeit heraus¬
gekommen sind . Da ist der Diebstahl geheimer Ak¬
tenstücke aus dem Ministerium des Auswärtigen
durch einen Beamten , der im Dienste eines Herrn
Maimon , eines Abenteurers mit höchst bewegter Ver¬
gangenheit stand . Eine höchst ärgerliche Sache , die
manchen in Frankreich veranlaßt zu fragen , wie
es denn komme , daß man im französischen Mini¬
sterium des Auswärtigen mit geheimen Schriftstük-
ken so wenig sorgfältig verfahre . Künftig soll frei
lich so etwas nicht mehr Vorkommen können . Da
man infolge dieser Aktendiebstähle im Ministerium
des Auswärtigen ein wenig nach dem rechten sah,
fand man sogleich noch etwas anderes , nämlich große
Unterschleife des Kasjenvorstehers Hamon . Dieser
hast wie es scheint , in erstaunlicher Weise gewirt-
schaftet und für sich und etliche Helfershelfer große
Summen veruntreut , namentlich bei baulichen Ver¬
änderungen in den Gesandtschaften und Botschaften
im Auslande und bei Anschaffungen für diese . Eine
Kontrolle scheint kaum geübt worden zu sein , so-
daß der Kassenvorstand leichtes Spiel hatte . Und
endlich ist man einem Ordensschacher auf die Spur
gekommen. Eine ehrenwerte Gesellschaft besorgte
nicht nur echte französische Auszeichnungen , sondern
auch phantastische, natürlich gegen gutes Geld . Und
da die Auszeichnungssüchtigen und die - Dum¬
men „nicht alle werden "

, machten sie gute Geschäfte.
Wer alles an dem Schacher beteiligt ist , weiß man
noch nicht : aber es müssen darunter wohl Lenste
mit „Verbindungen " sein , und gerade das macht
die Sache zum Skandal.

Marokko -Wirren

In Marokko wird der Wirrwarr immer größer,
nnd der Sultan Mnlay Hafid ist , obgleich oder bes¬
ser vielleicht : weil er sich unter den Schutz der
Franzosen begeben hat , mit seiner Macht zu Ende.
Die aufrührerischen Stämme bedrohen die Hauptstadt
Fez , und wer weiß , ^ b sie diese nicht bald in die
Hände belommen . Daraus brauchte man sich ja wenig
zu machen . Etwas anderes aber ist es mit der im¬
mer mehr hervortretenden Absicht Frankreichs , in
Marokko eine große militärische Expedition zu un¬
ternehmen . Vorbereitungen werden dazu schon lange
getroffen , um , wenn der Marsch aus Fez sich als an¬
gängig erweisen sollte , bereit zu sein . Wenn die
Franzosen erst einmal in Fez sind , wäre es mit der
sog . Souveränität Marokkos endgültig vorbei , denn
herausgehen würden sie nimmer . Nun gibt es da
allerdings noch einige Haken . Da ist nämlich noch
die Algecirasakte , und wenn sie auch schon Löcher
ha : wie ein Sieb , so kann man sie doch noch nicht
ganz als nich : „existent" behandeln . Man muß also
Rücksichten üben . Eine davon ist , daß man Spanien
Mitwirken läßt . Da bekommt die Sache mehr ein
internationales Aussehen , und im übriger : wären
die Spanier imstande , Lärm zu schlagen, und den
kann man in Paris nicht brauchen . Ganz klar ist
auch die Sache mit Deutschland nicht . Kurzum , eine
gewisse Vorsicht zu üben , hält man in Frankreich
einstweilen noch für nötig . Kennzeichnend dafür , wo¬
hin die Reise geht , ist indessen die Tatsache, daß
der Sultan Mnlay Hafid , sei es aus eigenem An¬
trieb und eigener Not , oder sei es auf freundliches
Zureden , Frankreich ersucht hat , seine Truppen von
Casablanca nach der alten Sultansresidenz Rabat



an bei Küste marschieren ; n lasion . Dadurch wird
wieder ein Sckß ' weiter van Marokko durch fran¬
zösische Truppen besetzt . Auch von der algerischen
Grenze aus rücken die Franzosen vor , bis dann eines
schönen Tages die Dinge für den Marsch nach Fez
reif sind . In Frankreich har man alte Ursache , sich
der Fortschritte in Marokko zu freuen . Was aber
Deutschland betrifft , so ist es am besten , fein still
zu schweigen . Wenn man sich der Kaiserfahrt nach
Tanger erinnert und sieht, was heute ist , so spürt
man alles andere , nur keinen Stolz.

Amerika und Mexiko
Die Wirren in Mexiko drängen nachgerade zn

einer Entscheidung. Das Eingreifen der Vereinigten
Staaten ist in greifbare Nähe gerückt . Es ist eigent
lich sogar schon erfolgt . Letzthin fand an der Grenze
bei Agua Prieta zwischen mexikanischen Aufständi¬
schen und Regierungstruppeu ein Gefecht statt , und
dabei kamen etliche Amerikaner , die diesseits der
Grenze dem sensationellen Schauspiel zusahen , durch
abirrende Kugeln zu Schaden . Flugs setzte sich eine
amerikanische Reiterschwadron in Bewegung , um über
die Grenze zu reiten und den Mexikanern die Fort¬
setzung des Kampfes zu „verbieten "

. Die Regierung
in Washington hat dann freilich weiteres Eingrei¬
fen der amerikanischen Truppen untersagt , lodaß
die Mexikaner ihren Handel bei Agua Prieta austra¬
gen konnten. Die Regierungstruppen haben dabei
gesiegt, und die amerikanischen Meldungen nennen
das eine „Schlacht" , obgleich kaum mehr als ein Dut¬
zend Kämpfer ins Jenseits befördert worden ist . Un¬
terdessen zeigt sich immer mehr , daß die mexika
nische Regierung des Aufstandes nicht Herr werden
kann . Daraus ergibt sich die Wahrscheinlichkeit, daß
die Vereinigten Staaten , wenn der Wirrwarr an der
Grenze fortdauert , zur Einmischung schreiten werden.
Man beschäftigt sich in Washington sehr ernsthaft
damit . Das ist aber keine Bagatelle , vielmehr
können sich daraus Folgen von unberechenbarer Trag¬
weite ergeben , nicht nur für das Schicksal Merikos
selbst.

Lauftesttschrichreu.
32 . April.

* Ausstellung von Lehrlingsarbeite» in Stutt¬
gart. Auch im Laufe des Frühlings wird im Lan¬
desgewerbemuseum wieder eine Landesausstel¬
lung von Lehrlingsarbeiten veranstaltet . Der
Termin für die Anmeldungen läuft am 26 . April ab.

* Gestern abend ereignete sich in der Schiller¬
straße hier ein schwerer Ünglücksfall . Das 2jährige
Kind des Joh . Georg Lehmann , Platzarbeiters , kam
unter den Wagen eines hiesigen Fuhrwerks und
wurde am Kopf lebensgefährlich verletzt.

* In der Völmlestnühle wurde gestern einem
etwa 16jährigen Burschen mit einer Kette ein Dau¬
men samt Sehne herausgerissen.

* In Teinach fiel in einem unbewachten Augen¬
blick das 2jährige Kind des Wagnermeisters Ursig
in die am Hause vorbeifließende Teinach und ertrank.
Angestellte Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos.

ss Freudenstadt , 21 . April . Ein junger hiesiger
Handwerksmann hat gestern mittag seinem Leben
freiwillig ein Ende gemacht. Er hatte nach dem vor
Jahresfrist erfolgten Tode seines Vaters das gut
gehende Geschäft übernommen und stand kurz vor
seiner Verheiratung . Was den fleißigen und soliden
jungen Mann zur Tat veranlaßt hat , ist unaufge¬
klärt . Die heute vormittag stattgehabte Obduktion

hat bestätigt , daß eine krankhafte Veranlagung im
Gehirn vvrliegt . Die Leiche wurde deshalb frei
gegeben.

jj Freudenstadt , 21 . April . Im Dachstock des
Gasthauses zum „Reichsadler " ist beute früh Feuer
ausgebrochen . Der rasch herbeigeeilteu Feuerwehr
gelang es , den Brand auf seinen Herd zu beschrän¬
ken : doch ist der Schaden niüF unbedeutend , nament¬
lich durch die auf das Gebäude geworfenen Wasser
Massen.

ss Oberndorf , 2 l . April . xL a ndesfis ch erei
tag . ! Zur Besichtigung Ser Fischereianlagen des
K . Hoflieferanten Hofer in Lauterbach und L-ulz-
bach war gestern Hofra : Hindr-rer hier . Gestern
nachmittag fand sodann unter seinem Vorsitz eine
Besprechung statt über die Abhaltung des Landes
fischereitages am 7 . nnd 8 . Mai hier . Zugleich
wurde auch das Programm für das im „Schützen"
stattfindeuve Bankeck sestgelegt.

js Tpaichingen , 21 . April . Drei l .ijähr . Bürsctz-
cheu , Söhne hiesiger Bürger , gingen am Ostermon¬
tag in aller Frühe unter Mitnahme von 00 6»
Mart , die sie teilweise ihren Eltern entwendet hat¬
ten , heimlicherweise durch. Wie mau Kört , sollen
sich die jugendlichen Ausreißer , die ihren Eckern statt
Osterfreude Kummer und Sorge bereiteten , in Stuck
gart befinden.

js Tuttlingen , 21 . April . Vorgestern abend zwi¬
schen 8 und 9 Uhr hat sich der ! 4eiuhatb Jahre alte
Justrumentenmacherlehrliug Albert Staudhammer
beim Albveremssteg in selbstmörderischer Absicht in
die Donau gestürzt . Obwohl alsbald Personen zur
Stelle waren , konnte er nicht mehr gerettet werden.

js Tübingen, 2l . April . Der Strafsenat des
K . Obertaudesgerichts hat beschlossen , die Sitzungen
des Schwurgerichts Tübingen im zweiten Viertel¬
jahr 1911 , deren Beginn aus 24 . April bestimmt
war , ansfallen zu lassen.

st Reutlingen , 2l . April . Auf dem Heimweg
überfuhr der jugendliche Gießer Strohmaier in Go¬
maringen auf der abschüssigen Straße vom Bahnhof
ins Dorf herunter den ihm mit einem Kuhgespann
entgegenkommenden Bauern Antel - , der bewußtlos
liegen blieb und seither auch aus der Bewußt¬
losigkeit noch nutzt wieder erwacht ist . Der junge
Mensch scheint die Herrschaft über sein Rad verlo¬
ren gehabt zu haben.

* Stuttgart , 21 . April . Die Gmünder Bürger¬
kollegien haben nach der „.Schwab . Tagw .

" als die
erste württembergische Stadtverwaltung beschlossen,
eine A r b c i ts l o s e n v e rs i ch e r ung aufgrund des
erweiterten Genter Systems einznführen . Der würt¬
tembergische Staat hat im letzten Etat einen größeren
Staatsbeitrag für diejenigen Städte , die die Ar¬
beitslosenversicherung einführen , eingestellt . Bis jetzt
wurde aber davon kein Gebrauch gemacht.

ß Stuttgart , 21 . April . Im Finanzausschuß der
2 . Kammer hat heute ein Antrag Gröber , einen Jni-
liativantrag zu stellen, wonach in Abänderung des
Abs . 2 Art > des Diätengesetzes die freie Bahn¬
fahrt auch während einer Vertagung des Landtags
den Kammermitgliedern znstehen soll , einstimmig An¬
nahme gefunden.

H Feuerbach , 21 . April . ' Vom Tunnel . ) Man
bä : sich jetzt 'sndgiltig entschlossen , den großen, Feuer¬
bacher Tunnel völlig um zu bauen. Ein wesent¬
licher Teil ist bereits abgegraben . Im übrigen muß
das alle Gemäuer herausgerissen werden , da der
Tunnel zugleich erweitert werden soll.

si Vennigheim, OA . Ludwigsburg , 21 . April.
Bei der Bergipsnng des Hauses von Dreher Böhler

hier kam ein Arbe - mr der elektrischen Drahtleitung
zu nahe und konnte nicht mehr toskommen . Auf die
jüm . in- - liehen Hilferufe wurden die Nachbarslente
aufmerksam . Zum Glück waren in. der Nachbarschack
drei Elektrotechniker mit der inneren elektrischen
Einrichtung beschäftigt . Einer dieser Leute riß Sen
Vernttgtücken , dessen Hände und Arme bereits
schwarz waren, und dem der elektrische Strom die
Füße in Sie Höhe zog , mit einem raschen Ruck
am Killet weg nnd der Unglückliche war gerettet . Es
dauerte mehrere Stunden , bis er wieder arbeitsfähig
wurde.

! Kr« rrthei «r , 21 . April . Das 6 Jahre alte
Söhnckeu des hiesigen Schtoßdieners Scherzinger
verunglückte dadurch , daß es beim Spielen von einem
Haufen Bauholz fiel , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hacke.

- H,Olbronn , 21 . April . Ans Ersuchen der
Staatsanwaltschaft Heilbronn ist von der Berliner
.Kriminalpolizei der „Privatsekretär " Schimangks,
der frühere Schläch ergesetle nnd Viehkommissär Otto
Atbcrs , unter dem Verdacht , den ? „General " und
„ Graser ?

" Beihilfe zum Entweichen geleistet zu ha¬
ben , sestaenvmuien worden.

>l Heilbrsnu , 2 ! . Avril . Einein hiesigen Hof-
pho. ographe » sind ans dem Wege des Einbruchsdieb-
stahles eine Anzahl unter doppeltem Verschluß ver¬
wahrte AckanfnaKmen entwendet worden . Die Aus¬
nahmen selbst sowie die davor? hergestellten Abzüge
wurden verteilt nnd gleichzeitig böswillige , durch
aus grundlose Ausstreuungen daran geknüpft , deren
Tragweite für die Verbreiter verhängnisvoll wer¬
den kann.

st Heilbronn , 21 . April . Das Kaufhaus Weigand
am Markt läßt , um den Sarnau -Tee einznführen,
durch Indier in Originalt rächt den Tee gratis aus-
scheuterck was viel Publikum anzieht.

- Renffen , 2 ! . April . Das gegenüber dem Rat¬
haus gelegene Wohn - und Metzgergebünde des Metz-
germeisters Schall ist heute nacht kalb 9 Uhr durch
Feuer vollständig eingeäschert worden.

Geislingen , 21 . April . Der früher hier an¬
sässige , jetzt in Stuttgart wohnhafte Kaufmann und
Kohlenagenr Johannes Ran wurde ans dem hieß
Bahnhof von dem Nachtschnellzug Stuttgart -Ulm
überfahren nnd sofort getötet. Der Verun¬
glückte hatte sich im Zuge befunden nnd trug ein
Bittet Göppingen -Ulm bei sich , es ist jedoch nicht
aufgeklärt , wie er unter die Räder kam , da niemand
den Vorgang bemerkt hat nnd das Unglück erst ent¬
deckt '.norden ist, a ls der Zug abgefahren war . Der
arg verstümmelte Leichnam wurde in das Leichen-
hans des Bezirkskranckenhanses verbracht.

st Bibern ch , 2l . April . Gestern abend zwi¬
schen 7 nnd 8 Uhr fuhr ein hiesiger Handwerksmei¬
ster aus dem Heimweg die BUttelbiberacherstraße
herunter und scheint dabei die Herrschaft über sein
Rad verlöre ? ', zn haben . Er wurde am Fuße der
Steige von Passanten bewußtlos aufgefunden nnd
ins nahe Bezirkskrankenhans verbracht , woselbst ein
Schlüsselbeinbruch und ziemlich schwere Kopfverlet¬
zungen festgestell! wurden.

st Vom Badenser , 2t . April . Ein neuer Fall,
von Saccharinschmuggel , der sich in Bregenz abspielte,
hat ein tragisches Ende genommen . Die Bregenzer Fa.
Gebr . Weiß, bezw . deren Prokurist , hatte ein 100 Kg.
flüssiges Saccharin enthaltendes Faß als Alizarin
zu verzollen gesucht , was die österreichische Zollbe¬
hörde ansdeckte , die heil Deklaranten Daniel Glog-
ger irr eine Zollbuße von 16 000 Kronen verurteilte,
außerdem wurde von der Firma dessen Entlassung
verlangt Diese Tatsache trieb den Bedauernswerten

Auf törichte Wünsche wartet oft eine grausame Strafe:
die Erfüllung . Isolde Karz.

Eine gefährliche Freierei.
Eine Bauerngeschichte von Björnstjerne Björnso nck)

Seit Aslaug eine erwachsene Dirne -war , hatte es mit
dem Frieden von Huseby ein Ende ? denn Nach ? für Nacht
schlugen und rauften sich die angesehensten Burschen des
Kirchsviels . Am schlimmsten ging es in der Sonnabendnacht
her ; aber dann legte sich der alte Knud Huseby nie schlafen,
ohne seine ledernen Hosen anzubehalten und einen Birkenstock
vor sein Ben zu legen . Habe ich eine Tochter bekommen,
so werde ich sie auch zu hülen wissen , sagte Huseby.

Thore Nässet war nur ein HLuslertzsohu , trotzdem gab
es aber Leute , die behaupteten , daß er am häufigsten zu der
Bauerntochter auf Huseby käme. Dein alten Knud gefckl
das nichr, er sagte auch, es sei gar nicht wahr denn er
habe ihn nie dort gesehen . Aber die Leute lachten unter¬
einander und meinten , hätte er nur gut in allen Ecken des
Hauses nachgesucht, statt sich mit denen herumzuzanken , die
in Hof und Flur lärmten und umherlieien , so hätte er Thore
wohl gefunden.

Der Frühling kam, und Aslaug zog mit dein Vieh auf
die Alm . Wenn sich nun der Tag heiß über das Tal legte,

*) Aus „lieber den hohen Berg nft Bauerngelchichten . t . Band.
Verlag Fr. WUH . lm Giunow , Leipzig 1910.

der Fels kühl über den Sonnendunst empor ?agie , die Kuh¬
glocken klangen , der Hirlenhund bellte , Aslaug oben aus den?
Bergabhange jodelte und ins Horn stieß da ward den
Burschen , die unten im Tal auf den Wiesen arbeiteten, weh
ums Herz . Und am ersten Sonnabend abend eilte der eine
immer schneller hinaus als der andere . Aber noch schneller
kamen sie wieder herunter, denn oben ans der Mm stand
eii? Bursche hinter der Tür , und der nahm jeden in Emp¬
fang , der kam , und wrrbelte/ihi? so herum , daß er nie wieder
die Worte vergaß, die er . mit in den Kauf bekam : Komm
mir noch einmal wieder , dann sollst du mehr haben!

Soweit sie darüber urteilen konnten , gab es in dem
ganzen Kirchspiel nur einen einzigen , der eine solche Faust
hatte, und das muß '. e Thore Nässet sein . Und all die
reichen Bauernsöhne meinten , es sei doch zu arg , daß dieser
Häuslerbock hoch oben auf der Husebyalm so um sich
stoßen dürfe.

Derselben Meinung war auch der alte Knud , als er
davon hörte , und er meinte außerdem , wenn ihn kein andrer
sestbinden könnte , so wollten er und seine Söhne es versuchen.
Knud fing allerdings schon an zu alter?! , aber wenn er auch
fast sechzig Jahre alt war , so pflegte er doch , wenn es ihm
einmal im Hause zu stille wurde, gern einen oder zwei
Ringkämpfe mit seinem ältesten Sohne zn bestehn . — Zu
der Husebyalm führte nur ein einziger Weg hinaus und
dieser ging gerade über den Hof. Am nächsten Sonnabend,
als Thore zur Alm hinauf wollte und so leichtfüßig wie
möglich über den Hof huschle, packte ihn , als er eben bis
an die Scheune gekomrnen war , ein Mann an der Brust.

— Was willst du von mir ? fiagte Thore und schlug ihn
zu Bade; ? , daß er die Engel im Himmel singen hörte.
Das sollst du gleich erfahren , sagte ein andrer hinter ihm
und packte ihn beim Kragen, und das war der Bruder.
Hier kommt der dritte, sagte der alle Knud nnd ging ihm
fest zu Leibe.

Die Gefahr verdoppelte Thores Kräfte. Er war so
geschmeidig wie eine Weidengerle und schlug so, daß es
brannte . Wd die Schläge fielen , war er nicht , und wo ihn
niemand erwartete, traf sie sein Schlag . Prügel bekam er
freilich dock? zuletzt, und zwar gründlich , aber der alte Knud
sagte später noch oft, mit einem tüchtigeren Kerl habe er noch
nie gerauft. Sie schlugen drauf los , bis Blut floß , da aber
sagte Huseby : Halt ! und fügte hinzu : Kommst du am
nächsten Sonnabend an dem Husebyer Wolf und seinen
Jungen vorbei , dann soll die Dirne dein sein!

Thore schleppte sich heim , so gut er konnte und als er
nach Hause gekommen war , legte er sich nieder . Ueber die
Schlägerei in Huseby wurde viel hin und hergeredet , alle
aber sagten sie : Was hatte er da auch zu suchen ? — Eine
jedoch sprach nicht so und das war Aslaug . Sie hatte an
jenem Sonnabend sehnlichst auf ihn gewartet, und als sie
dann erfuhr, welche Wendung es mit ihm und dem Vater
genommen hatte, setzte sie sich hin und weinte und sagte
auch zu sich selbst : Kriege ick Thore nicht, so habe ich keinen
frohen Tag inehr auf der Welt.

Thore blieb den ganzen Sonntag liegen , und am Mon
tag fühlte er , daß er auch liegen bleiben müsse. Ter Diens
ag kam , und es war ein so schöner Tag In der Nach



in den Tod ; er fuhr mit dem Kahn in den See
hinaus und ward nicht mehr gesehen , im Kahn fand
man einige Sachen und eine Art Testament , das
jedoch nichts über die Ursache der Tat enthielt.

Aus dem Gerichtssaal
^ Stuttgart , 2l . April . (Strafkammer . ,- Der

Malergehilsenverband hatte an eine Reihe Maler¬
meister , die dem Arbeitgeberverband nicht ange
hörten , ein Rundschreiben gerichtet , in dem diese
aufgefordert wurden , einen Sondervertrag abzu-
schließeu . Der Malermeister Unger in Feuerbach
lehnte die Unterzeichnung des Tarifentwurfs ab , er
reagierte überhaupt nicht aus die wiederholten Mah¬
nungen des Verbands . Der Geschäftsführer des Ge-
hilfenverbands , Gustav Delle , veröffentlichte dar¬
aufhin in der „ Schwäbischen Tagwacht " einen Ar¬
tikel , in dem gesagt war , daß der Malermeister
Unger bei einer Submission 77 Prozent unterboten
habe und weiter ausgeführt war , daß solche Un¬
ternehmer überhaupt streng genommen nicht ver
tragsfähig seien und daß anständige Gehilfen sich
hüten werden , dort Arbeit zu nehmen . Gegen den
Geschäftsführer des Gehilfenverbands , der den Ar¬
tikel verfaßt hatte , wurde nun Anklage wegen öf¬
fentlicher Beleidigung erhoben . Feststehende Tat¬
sache ist , daß Unger bei einer Submission 77 Proz.
un erboten hat . . Das Schöffengericht Stuttgart -Amt
war der Ansicht , daß der Angeklagte Delle in der
Wahrung berechtigter Interessen zu weit gegangen
sei und verurteilte ihn zu 20 Mark Geldstrafe . Das
Schöffengericht hat angenommen , daß in dem Ar¬
tikel eine Beleidigung enthalten ist . Der Ange¬
klagte legte gegen das Urteil Berufung ein . Die
Strafkammer kam zu einem freisprechenden Urteil.
Das Gericht 2 . Instanz konnte in dem Wortlaut,
solche Unternehmer seien nicht vertragsfähig , objek¬
tiv keine Beleidigung erblicken , auch konnte eS dem
Angeklagten nicht widerlegen , daß er nur solche Ge¬
hilfen gemeint hat , die in den Augen des Ver¬
bandes als anständige gel ' en.

- Stuttgart , 2l . April . (Strafkammer . ) We¬
gen Verletzung der Wehrpflicht wurden 40 junge
Leute zu je 400 Mark Geldstrafe ev . 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Bon den Angeklagten war
keiner zur Verhandlung erschienen : die meisten sind
nach Amerika ausgewandert.

Aus dem Reiche.
^ Kassel , 21 . April . In der Ortschaft Bat¬

horn bei Wolfhagen brach in der vergangenen Nackt
eine Feuersbrunst aus , die sieben Gehöfte mit Ne¬
bengebäuden einäscherte . Das Feuer ist anscheinend
in fahrlässiger Weise entstanden.

st Essen , 20 . April . In der Gemeinde Alten¬
essen verbrannten zwei vierjährige Kinder beim spie¬
len mit Streichhölzern . Aus gleicher Ursache ka¬
men in der Gemeinde Hervest -Dorsten ebenfalls zwei
Kinder ums Leben.

Die „Pa rseval " -Fahrt Berlin -Amsterdam.
* Berlin , 2l . April . Das Luftschiff „ Parse-

seval 6" stieg heute vormittag halb 5 Uhr zur Fahrt
nach Amsterdam unter Führung des Oberleutnants
a . D . Stelling aus . Die Besatzung , einschließlich
der Bedienungsmannschaften , besteht ans zehn Mann,
darunter Offiziere vom holländischen Kriegsministe¬
rium . Das Luftschiff ist um 12einviertel Uhr zwi¬
schen Isenbüttel und Leiferde in der Nähe von Bren¬
neckenbrück n i e d e r g e g an g e n.

? Braunschweig , 21 . April . Das Luftschiff P . 0 I
wird demontiert und mit -der Bahn nach Bitterfel,d j

gebracht . Das Luftschiff beschrieb zum Zeichen der
beabsichtigten Landung drei große Schleifen und
ging daun glatt nieder.

* Braunschweig , 21 . April . Oberleutnant Stel¬
ling , der Führer des Ballons „ P . 6"

, gibt folgen
den Bericht : „ Wir erlitten etwa fünf Kilometer west
lich des Bahndammes von Isenbüttel dadurch einen
kleinen Defekt , daß sich ein Tau in eine Kiefer
verstrickte . Namentlich wegen des plötzlich starken
böigen Westwindes direkt gegen die Fahrtrichtung
wurde sofortige Landung beschlossen, die glatt und
vhne die Reißleine sich vollzogen hätte , wenn sich
nicht unmittelbar unter uns ein großer Sumpf ge¬
zeigt hätte und wenn irgendwelche Leute zur Hilfe¬
leistung in der Nähe gewesen wären . Ich zog die
Reißleine und die Gondel landete sehr glatt auf
trockuem Gebiet mitten im Niederholz der Gifhor-
uer Schweiz , während die große Ballonhülle sich
zum größten Teil in den Sumpf legte . Wir alle
10 Personen , sind unverletzt und wohlauf .

"

UuRlAudischxA.
Dünkirchen , 21 . April . Eine Feuersbrunst

zerstörte am Quai des Hafens 20 <> Ballen austra¬
lischer Baumwolle.

Is Rom , 21 . April . Die Stadt ist aus Anlaß
des Jahrestages ihrer Gründung und der Eröffnung
der Ethnographischen Ausstellung reich geschmückt.
Der Ansstellungseröffnung wohnten der König und
die Königin , sowie Prinz Arthur von Connaught bei.

j > Toulon , 21 . April . Das Transportschiff Vinh
Long ist mit einer Kolouialabteilung nach Marokko
abgegangen.

* London , 21 . April . Nach den gestrigen Be¬
richten der „ Times " aus Tanger ist die Lage in
Fez und bei der Armee des Sultans äußerst kri¬
tisch . Nach der letzten Meldung des Korresponden¬
ten ist die einzige , aber unwahrscheinliche Hoffnung,
üaß unter den Stämmen Zwietracht ausbricht ; sonst
hat die Situation noch nie so schlimm ausgesehen
wie jetzt.

h Saloniki , 2 ! . April . Wie amtlich gemeldet
wird , kam es gestern im Gebiete von Tuzi zu hef¬
tigen Kämpfen. Mehrere Truppenabteilungen
wurden völlig umzingelt und konnten nur mit gro¬
ßer Anstrengung befreit werden . Zwei Kompagnien
gerieten in den Hinterhalt und verloren zwölf Tote
und mehrere Verwundete . Schließlich gelang es aber,
die Arnauten zurückzutreiben.

j ( Tanger , 21 . April . Hauptmann Moreaux
stieß bei der Bildung einer Mahatla in Alkasfar,
die bestimmt ist, im Norden des Zebu vorzugehen,
ans große Schwierigkeiten infolge der Feindselig¬
keit Raisulis . Als er einen Teil der Truppen von
Sidi Riß nach Suket Arba schicken wo.llte , verwei¬
gerten es die Keids,ba Raisuli ihnen verboten hatte,
den Platz zu verlassen . Ebenso wurde es ihm un¬
möglich , einen Proviantzug zu bilden , um Bre-
mond mit Lebensmitteln zu versehen . Der Kousular-
agent Boisset mußte am 19 . April wieder «Krei¬
sen ,um nochmals die Verproviantierung zu ver¬
suchen.

st Washington , 2l . April . Zwei Mitglieder des
Kongresses haben im Repräsentantenhaus eine Re -,
folution eingebracht , den Präsidenten Taft zu ersu¬
chen , deuc Kongreß eine Erklärung über die Abdan¬
kung des Botschafters Hill zu unterbrei¬
ten . Die Resolution - ist die Folge von Meldungen,
wonach Hill sich Tafts ' Mißfallen durch seine Stel-
lnngsnahme zur Kalifrage zugezogen habe.

^ Vermischtes.
H Wenn der Vater mit dem Sohne . Eine

schwierige Verwandtschaft ist dieser Tage in einem
Dörfchen der Altmärk zustande gekommen . In Düh-
ringshof bei Landsberg , so erzählt die „ Tägliche
Rundschau "

, haben kürzlich ein 53jähriger Bauern¬
gutsbesitzer und dessen 26jähriger Sohn zwei Schwe¬
stern geheiratet . Der junge nahm sich die 24jährige
zur Frau , während der Vater die 19jährige ehe¬
lichte . Der Stand der gegenwärtigen Verwandt¬
schaft ist nun also der , daß Vater und Sohn
Schwägersleute geworden sind und die 19-
jährige Schwester die Schwieger mu tter ihrer
24jährigen Schwester ist . Die Schwiegertochter des
Bauerngutsbesitzers ist seine Schwägerin , seine
Frau , die Schwiegermutter , gleichfalls Schwägerin
ihres Schwiegersohns . Die 19jährige Gattin ist die
Stiefmutter ihres 26 jährigen Schwiegersohns
und Schwagers geworden . Noch viel schwieriger
wird aber die Verwandtschaft , wenn aus der Dop¬
pelehe Kinder hervvrgehen . Die Vettern oder Ku¬
sinen werden üann gleichzeitig Onkel und
Neffe, bezw . Taute und Nichte . Der 53jährige
Bauerngutsbesitzer und seine 19jährige Gattin wer¬
den dann zu den Kindern ihres Sohnes gleichzeitig
Großvater bezw . Großmutter , Onkel und Tante.
Die Müder , die aus der Ehe des älteren Gutsbesit¬
zers entsprießen , werden zu ihrem Onkel, dem
jungen Gutsbesitzer , Bruder oder Schwester . Wie
werden sich die Berwandtschaftsverhältnisse aber erst
in einer dritten Generation gestalten!

Z Wieviel Pflanzenarten kennen wir ? Wir le¬
sen im „ Prometheus " : Vor ungefähr 2200 Jah¬
ren kannte Theophrastus etwa 500 verschiedene
Pflauzenarten , und 300 Jahre später , zu Anfang
unserer Zeitrechnung , zählte Dioskorides deren un¬
gefähr 600 . Um das Jqhr 1650 kannte Bauhin 5266
Pflanzenarren , und auch Linne konnte um die Mitte
des 13 . Jahrhunderts nur 8551 verschiedene Pflan¬
zenarten anführeu . Schon 1819 aber zählte de Can-
dolle allein 30 000 verschiedene Phanerogamen , d.
h . Blüten tragende Pflanzen . 1845 kannte Lindley
deren etwa 80 000 , und im Jahre 1885 gab - Duch-
artre die Zahl der bekannten Phanerogamen mit
10n 000 an : an Kryptogamen , d . h . sich durch Spo¬
ren fortpflanzenden Gewächsen , zählte er 25 000.
Sieben Jahre später wurde von Saccardo die Zahl
der bekannten Pflanzenarten mit 174 000 angegeben

darunter über 105 000 Phanerogamen , und
heute gibt Prof . Charles P . Bessey von der Uni¬
versität Nebraska die Zahl der Pflanzenarten , die
den Botanikern ziemlich allgemein bekannt sind , mit
ungefähr 210 000 an . Wie bescheiden nimmt sich
demgegenüber die von Linne vor anderthalb Jahr¬
hunderten angegebene Zahl von 8551 Arten aus.
Und doch sind die 210 000 vielleicht nicht viel mehr
als die Hälfte d es Pflanzenreichtums der Natur,
denn Bessey glaubt , daß die Gesamtzahl aller auf
der Erde existierenden Pflanzenarten ungefähr
400 000 beträgt.

Handel und Berkehr.
* Calw , 21 . April . Dem heutigen Stammholz¬

verkauf unterstanden 709 Stämme mit 807,35 Fm . und
einem Taxpreis von 17 005 Mk . Erlöst wurden im Wege
des schriftlichen Angebots 20 814 Mk. 39 Pfg . — 122,4 °/g
der staatlichen Forsttare . Das verkaufte Holz ist durchgängig
von schöner Qualität.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 23 . April : Heiter, trocken, warm.

. v- orMLer Redakteur: L. Lauk, Altrusteiy.
Truck u- Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, L. Lauk, Alteustetg.

hatte es geregnet , der Berg war grün und naß , das Fenster
stand offen, der Duft des Laubes strömte herein , die Herden¬
glocken tönten über die Felsabhänge dahin, und droben
jodelte jemand — hätte stme Mutter nicht bei ihm im Zim¬
mer gesessen , so würde er vor Ungeduld geweint haben.

Der Mittwoch kam, und noch immer lag er ; aber am
Donnerstag fing er an zu überlegen , ob er am Sonnabend
wohl wieder gesund sein könnte , und am Freitag war er
auf . Er erinnerte sich sehr wohl der Worte , die der Vater
gesagt hatte : Kannst du nächsten Sonnabend an dem Huse-
byer Wolf und seinen Jungen vorbeikommen , dann soll sie
Dirne dein sein . Er sah wieder und wieder nach Huseby
hinüber : Mehr als Prügel kann ich doch nicht bekommen!
dachte Thor.

Nach der Husebyalm führte, wie schon gesagt worden
ist, nur ein Weg hinauf ; aber ein tüchtiger Kerl mußte doch
wohl hinaufkommen können , wenn er auch nicht den geraden
Weg ging . Wenn er dort um die Landspitze herumruderte
und an der andern Seite des Berges landete, so mußte es
doch Mittel geben, hinaufzugelangen, wenn es dort auch so
steil war, daß die Ziege nur mühsam Fuß fassen konnte , und
die pfleg! doch vor einer Felswand nicht blöde zu sein.

Der Sonnabend kam, und Thore saß den ganzen Tag
draußen — die Sonne strahlte vom Himmel herab, so daß
es sich in allen Büschen regte , und ununterbrochen schallten
Gejodel und Lockrufe von den Bergen herab. Er saß noch
draußen an der Tür , als es Abend werden wollte, und
dampfender Nebel an den Bergabhängen hinaufleckte . Er
sah hinauf und es war ganz still dort oben ; er sah nach dem

Husebyhof hinüber, und dann schob er das Boot hinaus und
ruderte um die Landspitze herum.

Auf der Alm saß Aslaug nach vollbrachter Tagesarbeit.
Sie dachte daran , daß Thore heute abend nicht kommen
könne, daß aber statt seiner um so mehr andre kommen
würden ; da machte sie den Hirtenhund los und sagte nie¬
mand, wohin sie gehe. Sie setzte sich so , daß sie das Tal
übersehen konnte , aber der Nebel flieg empor, und sie fühlte
sich auch nicht imstande, hinabzusehen , denn alles rief Er¬
innerungen in ihr wach . Deswegen wechselte sie den Platz,
und ohne weiter darüber nachzudenken, ging sie auf die andre
Seite , und dort setzte sie sich hin und sah hinaus über die
See . Dieser weite Blick über die See hatte etwas so Friedvolles!

Da wandelte sie die Lust an zu singen ; sie wählte ein
Lied mit getragenen Tönen , und die stille Nacht trug den
Schall weit hinaus . Sie freute sich selber darüber und sang
noch einen Vers . Da aber wollte es ihr scheinen, als wenn
jemand von unten her antworte . Was kann das nur sein?
dachte Aslaug , sie trat an den Abgrund heran und schlang
die Arme um eine ranke Birke , die sich zitternd darüberneigte.
Sie sah hinab, aber sie gewahrte nichts . Der Fjord lag
still da und ruhte . Kein Vogel strich darüber hin. Aslaug
setzte sich wieder nieder und fing abermals an zu singen.
Da antwortete es wirklich in demselben Tone, und zwar
näher als das erstemal . — Das muß doch etwas sein ! —
Aslaug sprang auf und beugte sich über den Abgrund . - Und
nun sah sie unten an der Felswand ein Boot , das angelegt
hatte, und es war so tief bis unten hinab, daß es aussah
wie eine kleine Muschel . Ihr Auge schweifte die Felswand

entlang, und da begegnete es einer roten Mütze und dar¬
unter einem Burschen , der sich an der fast nackten Felswand
emporarbeitete. — Herrgott , wer kann das nur sein —
fragte sich Aslaug , ließ die Birke los und sprang weit zu¬
rück . Sie wagte es nicht, ihre Frage zu beantworten, denn
sie wußte ja, wer es war ! Sie warf sich auf den Rasen
nieder und griff mit beiden Händen in das Gras , als sei
sie es , die den Halt ncht verlieren dürfe ; aber die Gras¬
wurzeln lösten sich ; sie schrie laut auf und flehte zu Gott
dem Allmächtigen , daß er ihm helfen möge . Da aber fuhr
es ihr durch den Kopf , daß dieses Unternehmen Thores
Gott versuchen hieße, und deswegen konnte er auf keine Hilfe
hoffen . — Nur dies eine Mal ! flehte ne , und sie umschlang
den Hund , als sei es Thore, den sie festhalten müßte ; sie
rollte sich mit ihm über d.en Rasen hin, und es schien ihr,
als sei die Zeit endlos.

Aber da riß sich der Hund los . Wau , wau ! bellte
er hinab und wedelte mit dem Schwänze. Wau , wau!
sagte er zu Aslaug und sprang mit den Vorderpfoten an
ihr in die Höhe. Wau , man ! rief er noch einmal hinab
— und nun tauchte eine rote Mütze über dem Rand des
Felsens auf und Thore lag an ihrer Brust.

Da lag er minutenlang , ohne ein Wort hervorbringen
zu können , und in dem , was er endlich stammelte , war kein
Sinn und Verstand.

Der alte Knud Huseby aber sagte , als er dies hörte,
ein Wort , worin Sinn und Verstand war , er sagte nämlich:
Den Burschen zu haben, verlohnt sich ; die Dime soll die
Seine werden!
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Altensteig - Stadt.
Aus der Saatschule im Stadtwald Priemen können

80000 Stück kräftige

2jährige Wchtenpflanzen
zum Perfchulen abgegeben werden. Preis 2 Mark pro 1000 Stück.

Etädt. Aorstverwaltuug
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empfiehlt in großer Auswahl billigst
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frankfurter Schwartenmagen
Schlnkenwurft hartgeraucht

Göttingerunrkchen
Schinkrnroulade
Krannschmetger
Lachsschinken
SchStzrnWnrste

Landjäger Salami
- Hochfeine Schinken —

Carl Bayer, Stuttgart
Königlicher und Herzoglicher Hoflieferant

1 Holzstraße 1
Telephone 8400 und 8401 . Preisliste bereitwilligst.

— . Spezialität: ---- -------------
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me«- mi > Regen-
für Damen , Herren und Kinder

in großer Auswahl und sehr preiswert

Reinhold Hayer , Aliensteig.
K . Forstamt Ulchgrafemlieiler.

Stamm -, Beigholj
«ud Reistg Verkauf.

Am Montag den 24 . April
vormittags O Uhr an der Teich¬
weghütte aus dem Staatswald Neu-
greut : Stammholz 4 St . mit 1 Fm.
V . Kl . . Vord . Baumplatz : Beigholz.
7 Rm . Nadelholz- Anbruch ; Hintr.
Schimpfcrbrunnen,Kälberbronnerwies s
Vord. Baumplatz, Bord . Leimengrube>

' und Scheidholz der Hut Edelweilerj
14 Flächenlose unaufbereitetes Nadel - ?
holzreisig^ _ j
K . Forstamt Klosterreichenbach.

II.
Am Freitag , den 28 . April

1011 vorm . tO Uhr in der Sonne
in Klosterreichenbach aus Staatswald
sämtlicher 4 Hüten 3762 Stück Lang¬
holz mit Fm : 955 s . , 641 Ist , 475
III , 3311V . , 295 V . u. 156 Vl . Kl . ^
188 Stück Säghvlz mit Fm : 173 ? :
1 . , 68 l ! . , 5 HI . Kl . 134 Kilben
mit Fm : 4l . ,5 ! ! . und 2 III . Kl.
Losverzeichnisse unentgolllich vom
Forftamr.

i
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Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Quasi modo ,g niti , 23.
April . Evang . Gottesdienst um
' - 10 Uhr. Um 11 Uhr ist
Kindergottesdienst gemeinsam
in der Kirche. ^ 2 Uhr
Christenlehre mit den' Söhnen.
3 Uhr Bibclstunde im Saal . ^ 8
Uhr Abends Jungfrauenverein.
8 Uhr Abends Gemeinschaftsstunde
im Saal.

Methodisten -Gemeinde . , -
Sonntag , deu2 :i . April , morg . i-

9 ' /z Uhr Predigt , mittags
12 Uhr Sonmagsschule, mittags
2 Uhr Jungfrauenverein , abends
8 Uhr Predigt . ?

Donnerstag , den 27 . April
abends 8 '

,, Uhr Gebetstunde.

Altenstcig.

lMIll!
Elsaher, Nordsran ; , BöhmischvonM. 1.20 an per Mer,
Hohenloher, Steyrifch, Badisch, Ausstich gar . seideftki.

weih , gelb und Schwedenklee

Dreiblättrige » Kleefamen
Ewigen Kleesawen
Timaty -GrMsamen

Kaygrassamen, italienisch und englisch
GV « » fÄ .tmeir - MHsch <trrAe « .

LeirrfrriZre« , echt Serländer
O«r«rtr*»r<een , Königsberger und Hohenloher

Kttttec <Vk»fe« , schwedische
StocktzLrrrffsiriStt, rheinischer

in besten und keimfähigen Qualitäten zu
WM- äußerst billige« Preise«. "MU

Chr. Bnrghard jr.

Kl

snerkLiillt ksiiists « ,ui»i bestes bLbrilcst,
Moäerve r »tzovei>, smpLsllt

866HKI
'
, ÄstllstMvM

Egenhausen.

Karrt
empfehle icb in ' garantiert keimfähiger Ware und
billigsten Preisen

- uerr » rätt <-rs < ir rttref « « ren
ervLse « LLleefrene rm

Steiirktee
GorrKs ^ nirrruirfetzttirK fsruie
fetzsire
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